Predigt am 31.12.2003 zur Jahreslosung 2004
Jesus sagte von sich : "Himmel und Erde werden vergehen. Meine Worte werden nicht vergehen." Mark 13,31

Was bleibt, was vergeht?

	WAS VERGEHT:
	Himmel und Erde - also alles, was wir Menschen kennen, was Grundlage dieses, unseres irdischen Lebens ist (Weltanschauung, Wissenschaft, Arbeit, Haus, Familie) wird einmal vergehen! 

	WAS BESTEHT: 
	Aber Jesu Wort, das er in der Vollmacht seines ewigen Vaters redet, das bleibt in Ewigkeit! 


Liebe Gemeinde,
Die Jahreslosung ist aus der Rede Jesu über die Endzeit entnommen. Anlaß dazu ist der Hinweis eines Jüngers Jesu auf die Pracht und Majestät des Tempels. Mächtige Quadersteine bildeten das Fundament und der Bau war beeindruckend. Kaum zu glauben, daß dies einmal Vergangenheit sein könnte. Doch Jesus muß den Eindruck des Jüngers berichtigen:

"Siehst du diese große Bauten? Nicht ein Stein wird auf dem andern bleiben, der nicht zerbrochen werde." 

Wer heute nach Jerusalem kommt, der sieht, daß sich das Wort Christi erfüllt hat. - Und so ging es auch mit anderen Prachtbauten der Antike und auch der Neuzeit. Schrecklich steht noch vor unseren Augen der Zusammenbruch der beiden Türme des Welthandelszentrums in New York. 
Und wie sieht es aus in unserem Leben? Sind auch bei uns manche Dinge, die wir als beständig ansahen, zerbrochen oder vergangen? Partnerschaften durch Trennung oder Tod, Hoffnungen, Sicherheit (Krieg und Terror, Zukunftsängste wegen Sozialreformen), Arbeitsplatz und Haus (Bsp. Brand in All.).

Liebe Gemeinde,

Himmel und Erde sind vergänglich. Das ist tatsächlich so. Nach gegenwärtigen Theorien der Astronomen wird die Sonne in 5 Mia Jahren ausgebrannt sein und in 40 Mia Jahren samt Planeten in der Kontraktion des Weltalls versinken. Sonne und Erde sind vergänglich. Theorien und Zahlen der Astronomen sind zwar kurzlebig. Nehmen wir jetzt mal an, sie hätten in etwa recht. Das bedeutet : Die Aussagen Jesu sind nach seinen eigenen Angaben auch noch nach 40’000’000’000 Jahren aktuell. 
Aber: Stimmt das wirklich, was Jesus sagt? Kann man sich auf seine Worte verlassen? Heute genauso wie vor 2000 Jahren? Was hat denn für immer Bestand? In diesem Zusammenhang wirkt ein Wort wie dieses aus der Jahreslosung wie ein Anachronismus: Da hat jemand die Stirn zu sagen, seine Worte vergingen nicht! Das passt doch überhaupt nicht in die heutige Zeit, wo Computer, Computer-Programme, Gesetze oder Haushaltspläne jährlich oder täglich über den Haufen geworfen werden. Viele von unseren Worten, die wir jeden Tag reden, sind vergänglich, morgen schon von gestern. Und haben wir nicht in unserer jüngeren Geschichte erlebt, dass ein angeblich tausendjähriges Reich schon nach wenigen Jahren in Blut, Leid und Trümmern versank? Komme uns also keiner mehr mit angeblich ewig gültigen Aussagen daher.
Wer darf sich denn das Recht anmaßen, eine so starke Aussage über seine eigenen Worte zu treffen? Das kann nur Gott selbst sein, der in der Schöpfung sowie der ganzen Menschheitsgeschichte seine Vollmacht und seinen Herrschaftsanspruch immer wieder bewiesen hat. Das Einzige, was uns jetzt helfen würde, wäre ein Zertifikat, ein Nachweis der Echtheit. Doch wie kommt man da dran? Es bleiben nur drei Möglichkeiten: Entweder man sagt, das alles sei erfunden und erlogen, und man lehnt alles ab, was man nicht mit den Augen sehen oder den Händen greifen kann. Oder man sagt, man sei sich nicht sicher und bleibt im Zustand der Ungewissheit. Und schließlich kann man sagen, ich will den Dingen auf den Grund gehen. Dieser Weg ist die einzige Möglichkeit, den Wahrheitsgehalt solcher großen Aussagen zu prüfen. Sie und ich sind eingeladen, die Worte der Bibel einem Echtheitstest zu unterziehen. Doch auch hier sind noch zwei Wege zu unterscheiden – den theoretischen und den praktischen. Man kann nämlich jahrelang Theologie studieren und dennoch den lebendigen Gott dabei verpassen. Oder man nimmt einen Abschnitt aus den Lehren Jesu, versucht die Bedeutung zu verstehen und die Anwendung im Alltag zu leben. Nur so kann sich erweisen, ob sein Wort Gültigkeit hat oder nicht. Nehmen wir z.B. die krankmachende Sorge, eine der größten Geiseln der Menschheit. Der Apostel Paulus fordert die Philipper auf: „Sorgt euch um nichts. Ihr dürft Gott um alles bitten. Sagt ihm, was euch fehlt, und dankt ihm! Gott wird euch seinen Frieden schenken, den Frieden, der all unser Verstehen, all unsere Vernunft übersteigt, der unsere Herzen und Gedanken in Jesus Christus bewahrt.“ (Brief an die Philipper, Kap. 4, Verse 6-7). Vor kurzem habe ich über diesen Text gesprochen von der Nähe Gottes. Das neue Jahr bietet uns 365 Möglichkeiten zu prüfen, ob Gott zu seinem Wort steht. Probieren wir es doch aus!

Liebe Gemeinde,

Seine Worte bleiben...darum ist das meiste in der Gemeinde und im Gottesdienst nicht neu....

Ein Bild zur Illustration, was bleibt und was vergänglich ist: Ein Schiff, das sich Gemeinde nennt:
1. Zuerst möchte ich in Bezug auf die Gemeinde benennen, was bleibt:
a) Das Schiff (=die Gemeinde) bleibt das Gleiche. 

b) Der Steuermann und der Kapitän (Vater, Sohn und Heiliger Geist) bleiben die gleichen. 

c) Das Ziel (die Ewigkeit) bleibt das Gleiche 

d) Der Kompass (Gottes Wort) bleibt der Gleiche.

e) Der Auftrag des Schiffes (der Gemeinde), Häfen auf dem Weg zum Ziel anzufahren, bleibt (Menschen an den Häfen der Häuser in unserem Dorf einladen, mit zu fahren)

f) Der Auftrag an die Crew bleibt in Liebe zu dienen (Wir heute sind nur die Service-Crew/-Mannschaft. Wir haben den Auftrag, Menschen zum Mitfahren einzuladen und Ihnen und einander zu dienen.)
Soweit die Dinge, die bleiben. Sie alle sind in Gottes Wort festgelegt! Seine Worte bleiben!!!

2. Der Inhalt bleibt, aber die Verpackung (die gehört zu Himmel und Erde) kann sich ändern, weil Himmel und Erde vergehen!!!

a) Die Schiffsmannschaft kann ihren Service den Bedürfnissen der Menschen anpassen (Gemeindekreise, Bibelstunden und Hauskreise, Starterkurs oder Zeltevangelisation, Musikstile, sind wechselnde, veränderbare Service-Formen). Dieser Service verändert sich, bleibt nicht. Der Inhalt bleibt, muss bleiben, aber die Verpackung wird erneuert.
b) Was vergeht, ist die Attraktivität des Schiffes (der Gemeinde) selbst, wenn sie nicht erhalten wird: Das Schiff muss immer wieder saniert/umgebaut werden: Sanierung/Umbau heißt nicht, dass es vorher schlecht war. Es war sehr gut und ist gut genutzt worden. Aber um die Attraktivität zu erhalten, muss erneuert oder auch mal umgebaut werden. So wie ein Gebäude in bestimmten Abständen erneuert werden muss: Neue Fenster, neue Möbel, neuer Anstrich usw.
c) Ziel der Erneuerung: Attraktivität erhalten für Menschen, die wir einladen mit zu fahren.

d) Die Schiffsmannschaft kann sich verändern/erweitern (es kommen Menschen dazu, andere bleiben weg, steigen aus; einige sterben, einige werden geboren und geistlich wiedergeboren)

Seine Worte bleiben, die Verpackung aber kann sich verändern und darf sich verändern, weil sie vergänglich ist.

Weil Seine Worte bleiben...darum ist das meiste nicht neu...., was in einer Gemeinde geschieht
3. Unser Jahresziel für 2004: Hintergründe, wie es dazu kam

Etwas Neues sind auch nicht die Impulse aus den vergangenen Monaten in Hsb.

Etwas Neues ist auch nicht unser Jahresziel in Hsb. für 2004: 
Zusammen – Wachsen durch Liebe (Hsb.)
Bibl. Hintergrund: Joh.13,34-35 (Ein neues Gebot gebe ich euch, daß ihr euch untereinander liebt, wie ich euch geliebt habe, damit auch ihr einander liebhabt. Daran wird jedermann erkennen, daß ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe untereinander habt) und Eph.4,15 (Laßt uns aber wahrhaftig sein in der Liebe und wachsen in allen Stücken zu dem hin, der das Haupt ist, Christus)
Bezogen auf das Beispiel vom Schiff, das sich Gemeinde nennt: 

Was für eine Crew wichtig ist: ein gutes Team werden, Liebe untereinander haben, damit der Dienst Freude macht und damit die Menschen unsere Service-Angebote glaubwürdig erleben können.

Folgende Impulse aus den letzten Monaten:

3. 1. Gebetsimpulse aus dem Hören auf Gott im Sabbatmonat:

a) Gemeinschaft statt Aktionismus

b) Aus der Dunkelheit ins Licht, um Licht zu werden! (über Buße, Segen/Segnung/Gemeinschaft, Miteinander dienen)

c) Kleingruppen mit Austausch und Segnung sind ein guter Weg

d) Gärtnertätigkeiten sind gefragt: Einiges ab-/beschneiden, damit anderes wachsen kann (z.B. neue Mitarbeiter, neue Beziehung zwischen Alt und Jung).

3. 2. Impuls aus dem Seminar „Gebete zum Singen“: Gemeinsame Wege finden, um Gott zu loben, ihm Komplimente zu machen, durch Zeit lassen, durch Singen in (überwiegend) deutscher Sprache, durch verschiedene Musikstile, durch das Entwickeln von gemeinsamem Liedgut aus alten und neuen Liedern

3. 3. Impuls von Willow Creek Nürnberg „Lebensverändernde Gemeinden bauen“: 

„Aus Liebe auf den anderen quer durch den Raum zugehen“

4. Unser Jahresziel in Hsb. für 2004: Praktische Konsequenzen

Zusammen – Wachsen durch Liebe (Hsb.)
Praktische Konsequenzen um das Ziel zu erreichen (KV und LkGV):

a) Jede Gemeindegruppe und jeder Arbeitsbereich soll bitte prüfen, wie in deren Bereich das „Zusammen - Wachsen durch Liebe“ geschehen kann (muss nicht thematisch sein, aber in der Sache!).

b) Gemeindefreizeit event. schon im Juni

c) Predigtreihe in Gottesdienst und Bibelstunde zum Thema „Liebe/Gemeinschaft“ 

d) Jugendstunde/Frauenstunde/Hauskreise – Schwerpunktthema: Liebe lernen (z.B. Arbeitsbuch „Liebe-Lern-Prozess“)

e) Bibelstunde in regelmäßigem Abstand mit Kleingruppen und Austausch wie im Sabbatmonat (offen ist noch wie oft und in welcher Form)

f) Bedarf nach Hauskreisen/Kleingruppen für weitere Jugendliche und Erwachsene erheben (in bestehende Hauskreise oder neue integrieren)

g) Event.Starter-Kurs-Hauskreis anbieten (Liebe ist auch nach außen offen)

Wir wollen ein gutes Team werden. Wir wollen Liebe untereinander haben, damit der Dienst Freude macht und  damit die Menschen unsere Service-Angebote glaubwürdig erleben können.

Wir wollen Gottes Team sein auf dem Schiff, das zur Ewigkeit hin unterwegs ist.

=> Aktion an Händen mit Gebet: Eph.4,15: Wir wollen zusammen wachsen durch Liebe zu Jesus hin.

Denn Jesus sagt: "Himmel und Erde werden vergehen. Meine Worte werden nicht vergehen." 
Lieder Hsb:
Vorspiel (Sebastian)
1. Vater, ich will dich preisen, denn dein Wort ist wunderbar (Aggi)
2. Der Tag (das Jahr) vergeht und kehrt nie mehr zurück. (Aggi)
3. Du bist der Schöpfer des Universums (ich)
4. Dein Wort ist ein Licht auf meinem Weg (ich)

Nachspiel (Sebastian)

5. Würdig das Lamm, das geopfert ist (Sebastian+ich oder Aggi)
